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Das Wesen der deutschen Freiheit
Von Geheimrat Prof . Tr . Rudolf Encken , Im --

Es gehört zu den
uns „ ^ , .
ein Volk hinzustellen/das zu cklindein Gel) !
knechtischjer Unterimrsung neige. Manche mögen das
ohne Vitt Ueberzeugung aus bloßer Gehüisigkttt tun,andere aber scheinen in Wahrheit voll dem Recht dieses
Vorwurfs überzeugt zu sein.

Cs geht ein zwiefacher Begriff von Frech,-it durch
das moderne Leben : einerseits bedeut . t Frech ' it Abwo-
senheit aller Bindung, das Recht jed s eiuzttnen , a les
zu tun, ivas ihm beliebt, wenn es nur nicht einen
anderen direkt verletzt ; andererseits aber bedeutet sie
das Selbständigwerden d'er Persönlichkeit die Ursp üng-
lichkeit des Handelns, das Wirken und Schaffen von
innen heraus.

'Jene Freiheit ist üaerwi. g nd v r :eilen¬
der, diese bejahender Urt , jene betrifft mehr da ) Verhält¬
nis zu anderen , diese mehr das zu uns selbst und zu
dem Leben, das in unserer Seele aufsteigt ; dort müssen
allgemeine Ordnungen vornehmlich als eine lästig Hem¬
mung erscheinen , während sie hier als Mittel zur Er¬
höhung und Vollendung des eigenen Wesens güten und
daher in das eigene Wollen ausgenommen werben : dert
geht die Sorge vornehmlich dahin, daß die einzelnen
Kreise einander möglichst wenig stören, - hier wird ein
gemeinsamer Kreis gebildet und von jedem ci z lue : un¬
mittelbar als seine eigene Sache freudig ergriffen , e as
ist . eine Freiheit uickt gegen das Gesetz oder ohne das Ge¬
setz, sondern eine Freiheit , die selbjst ein Gesetz in sich
trägt und eine Welt ans sich entwickelt . Samt ettt ge¬
winnt der Pflichtgedanke einen re " tn Sin ' und
einen hohen Klang . Denn hier bedeutet er nicht n r er¬
zwungene Unterwerfung unter ein von draußen anserleg-

Gebot, sondern die freie Anerkennung einer uns rem
eigenen Wesen entstammenden Ordnung ; so Vorstand n ,
besagt er nicht eine Einengung und Einschüchterung , , --
dern eine Erweiterung und Stärkung des Lebend, N i.
wo uns die Pflicht in diesen ! Sinne erfüllt, stehen wir
ganz und gar ans uns selbst, und können wir uns mutig
and siegesgewiß gegen eine fremde Welt behaupten .

> Nun kann aber kein Zweifel daran sein, daß bei
! unseren Gegnern jener mehr äuß erliche und ver¬

neinende Begriff der Freiheit überwiegt , wäh¬
rend wir Deutsche aus unserer tiefsten Art die Frei her
im innerlichen und bejahenden Sinn verstehê
Uns ist Freiheit nicht möglichste Uttgebniwenheit , seudern
innere Unabhängigkeit , S ekbständ i g n. c r-
den des Lebens und Wesens ; eine derartige Frei¬
heit schließt die Anerkennung und Hochhqltnng einer g -
Einsamen , der Willkür überlegenen Ordnung in sieb uuo
treibt dazu, sich für eine solche mit ganzer Seele einzu-
fetzen . Eine solche Denkart zeigen alle Höhen les deut¬
schen Schaffens . Kant , unser größter Denker , machte
zum Eckstein seiner Philosophie den Freiheitsgcdanken ;
Freiheit aber galt ihm dabei als die Selbstbestimmung
des vernünftigen Wesens, als das Vermögen , sich der
Herrschaft des Not winechanismus zu entwinden und sich'
elbst Gesetze zu geben . Damit gewann ihm der Mensch
ine Weltüberlegenheit und eine unv . rgleichliW Würde -

Untrennbar von dieser Fassung der Freiheit war
ihm der Gedanke der Pflicht , des Gehorsam ) gegen
aas selbstgegebene Gesetz ; die Verstärkung der Freiheit
ergab hier eine größere Strenge d . r Moral und machte
Kant nach Goethes Ansdruck zu einem Befreier der Deut¬
schen von der . Weichlichkeit , in die sie versunken waren .
Auch Goethe selbst darf zu den Vorkämpfern der
Freiheit gerechnet werden . Denn sein aus tiefster Sette
quellendes , durchaus wahres und ursprüngliches Schassen
hat die Kunst und über sie hinaus das Leben von vielem
Gemachten, Scheinhaften , von draußen Auferlegtem be¬
freit ; so durfte er mit gutem Recht von sich sagen,
wer ihn richtig verstehen gelernt habe, der werde einen
Gewinn von innerer Freiheit bekennen müssen. Dem¬
nach hat für Freiheit im tiefsten Sinn kein Volk mehr
getan als das deutsche .

Ter deutsche Fre '
h it g d n . c r i st auch in das poli¬

tische . Gebiet und het hier seit Bcg
'mr unserer Geschichte

gewirkt. Auch beim Staatsleben bei eutet Freiheit den
Deutschen Selbständigkeit innerhalb des Ganzen , nicht
gegen das Ganze , Ergreifung d . r Gestein .zwecke als ei¬
gener Zwecke, Bildung eines besonderen Lebenswttses
innerhalb der gemeindem u Lrduuug . In engstem Zu¬
sammenhang damit steht eine ho

'
e Schätzung der Persön¬

lichkeit , die Ar - itdeua ve jön .i er Verhältnisse im Zu¬

sammenleben, auch die Hochachtung eigentümlicher Bo¬
rns .' , ni dem allen eine durchgehende Gliederung der
Gemeinschaft, eine Abneigung gegen ein bloßes Ver¬
schwimmen stn eine unterschiedslose Masse, in einen
Großen Haufen .

Wieviel das zusammen bedeutet, das zeigt jttrer Ver¬
gleich mit dem, was unseren Gegnern, etwa den Ameri-
kaliern, als Freiheit gilt. Die möglichsteAufhebung aller
Bindung durch Gesetze und die formelle Gleichstellung
aller Individuen verhindert nicht im mindesten das Ent¬
stehen anderer Bindungen, die um so gefährlicher sind ,
weil der von ihnen geübte Zwang sich zu verstecken
pflegt . Bei diesem Zusammensein auf -dem Boden ,
einer überwiegend äußerlichen und verneinenden Freiheit
liegt alle Entscheidung bei der sogenannten öffentli¬
chen M e i nung ; der einzelne dünkt sich dabei „ frei",
weil er bei ihrer Bildung mitzuwirken glaubt. In
Wahrh . it wird jene Meinung von der Presse gemacht
und den einzelnen zwangsweise eingeflößt ; die Presse
aber wird von kleinen, meist aber beutegierigen Kreisen
gelenkt ; schließlich entscheidet dort über sie die K api -
. alk rast , und es ist eine Geldherrschaft , weicku '
unter dem Schein der Freiheit die Seelen Zwingender" 'herrscht, als irgendwelche Regierungsmacht cs tö u e
Die Schwächung , welche das individuelle Leben durch
ttne solche Gestaltung erfährt, erweist sich auch in dex
persönlichen Abhängigkeit , die dort das Leben einnimmi :
Die Beamten sind immer wieder neu zu wählen , Geist¬
lichen und Lehrern kann gekündigt werden , für den
Schutz der Arbeiter geschieht weitaus weniger als bei
uns . Bis in die äußeren Formen der Sitte und des
Alltagslebens hinein erstreckt sich solche Abhängigkeit ;
iver nicht mit dein Durchschnitt geht, wird von ihm
geächtet. Kann ein derartiger Stand als ein Stand
der Freiheit gelten, und dürfen Menschen-, die so Vitt
Al-Hängigkttt ertragen, sich freier fühlen als wir ?

Gewiß gibt es für die volle Entwicklung des dent-
fchen Freiheitsgedankens auf politischem Gebiet noch man¬
ches zu tun . Die höchst notwendige Sorge für die
Einheit hat zeitweilig die für jene in die zweite Linie
gedrängt . Wenn nun aber , eben auch infolge des Krie¬
ges, der die Tüchtigkeit des ganzen Volkes so glänzend
bewährt , das Freiheitsstreben wieder wehr in den Vor¬
dergrund tritt , so haben wir Deutschen dabei dem u n s
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Ein Bild aus oberbayrischen Ber -" ".
Von Hermann Schmid .

Fortsetzung. (Nachdruck verbttou .l
Die Frau schritt bedächtig hinter ihm .

murmelte sie . „Hast Dir ' s anders überlegt ? '
willkürlich mußte sic des Wortes der alten Life gedenken ,
wie das Ei ) weich werden könne über Nacht, wenn e .
der warme slauderische Wind anweht . „Was Hab ' ich
Dir nur sagen wollen ?" fuhr sie , wie ablenkend, fort
„Ja — richtig ! Schon zwei Tag' Hab ' im den Mader
gespürt . . . man sieht die Spur ganz deutlich über den
Zaun nach dem .Hühnerstall zu — Du solltest auf
nassen und ihn zusammenschießcn, eh ' er uns ein Dutzend
Hendeln abkcagelt . . .

"
„ Ich will 's dem Hies sagen," erwiderte Sylvester

bedächtig , „ er soll sich aus die Pass ' legen . . .
"

„Der Hies ? Warum tust Du ' s nit selbst ?"
„Weil . . .

" rief er und hielt inne : die Antwort
schien ihm Uebcrwindnng zu kosten . „Weil ich nicht
kann . . . meine Büchs ' ist nicht im Stand . . . cs ist ' was
zerbrochen dran !"

Während des Gesprächs waren sic im Hause ange-
lommeu : der Bursche trat , als wollte er einer Fortsetzung
answcichen, in die .Küche, wo auf dein Herde ein er¬
löschendes Feuer glomm : er setzte sich in die Ecke , nahm
ein Scheit und den mächtigen Schnitzer dazu und begann
so emsig Späne zu schneiden , als tue es not, noch eilig
sein Tagwerk stückig zu bringen . Tie Base machte sich
am Herbe zu schassen, blinzelte aber immer nach ihm
hin und konnte sich wieder nicht enthalten , vor sich hin-
znbrummcn oder nach dein landüblichen Ausdruck „ ein

issel laut zu denken " ! „ Ja , ja, " meinte sie , „zer¬
brochen kann ivas sein — aber nit am Gewehr . . .

"
Einige Sekunden war es still — dann trat sie sachte

hinter ihn und legte ihm die .Hand auf die Schulter.
„ Laß ein gescheites Wort mit Dir reden , Vestl," sagte
sie . „ Tu gefällst mir gar uit mehr . . . "

„Warum ?" fragte er kurz und ohne auszublicken .
, ,Tn '

ich ' was Unrechts ?"
„Unrccht 's ! Was nit gar ! Tn bist ein braver

Bursch '
. Du balt ' st den Vetter in Ehren , denn Du tust ,

was er verlangt bat ! Tu hast keine Büchs ' mehr ange-
riihrt seit der Sichelhenk, bist bei keinem Jagen mehr
gewesen , bei keinem Schießet . . . Du hast kein Wirts -
Han? mehr a ' seh ' n , kein' Kegclstatt und kein Tanz . . .
Tu arbeit ' st den ganzen Tag und arbeit ' st für ihrer
Drei . . .

"
Sylvester hielt mit Schnitzen inne und sah sic an .

„ Alsa bin ein ordentlicher Mensch, ein richtiger Bauer ?
Red ' Basel , ich möcht 's vdn Dir hören , daß ich ein
richtiger Bauer bin .

"
,
'
,Das bist , Vestl, " bestätigte sie eifrig . „ Das müßt'

Dir Dein Feind nachsagen . . . Du bist überall der
Erste, ' wa 's zugreifen heißt, und der Letzte der die Händ '
in Schoß legt . . . und doch bist der alte Vestl nimmer .
Der Bub '

, der den Kopf sonst so hoch ' tragen hat und da-
her ' gangen ist, als wenn ihn der Boden brennen tät.
Du bist stat und red ' st nix und denk ' st nix 'und wann's
Feierabend ist, kannst im Zwielicht dasitzen und vor Dich
hinschan ' n , ganze halbe Stunden lang . . . Was hast ,
Vestl ? Darf die alte Basel , die Mutterstell' vertreten hat
an Dir, nit wissen , was Dich druckt ?"

„Mich ?" fragte er abgewandt und scheu wie zuvor .
„ Wnßc' nit, was

'
mich drucken sollt ' .

"
„Red' nit die Unwahrheit !" fuhr die Frau wieder

fort , „es nützt Dich doch nichts . Wenn Tn Dich aber so
anstellst, dann will ich , wenn ich auch nur eine alte Frau
bin , Dir sagen , was vorgeht in Tein' jungen Gemüt !
Tn bist Harb (unwillig -) auf Dich selbst und bist zu stolz,
cs Tic selber einzustehen . .

"
Er stieß ein kurzes Lachen aus, das zienillch

gezwungen klam

„Tein hölzernes Gelächter macht mich nit irr '
, "̂ estl !

Ich weiß doch , ivas ich weiß, Harb bist ans ^ "
?r

und das von wegen nichts anderem, als r . ..
der Braiitschau . . .

Sylvester lachte nicht mehr .
„Ich Hab ' Dir 's gleich im Anfang gesagt, es ist

ein Frevel , was Tn Dir von dein Musikanten hast ans- '
schwatzen lassen. Aber Du in Tein ' leichten Sinn hast
es nit für möglich gehalten , daß Tein übermütig 's Herz
sich auch rühren kann . . . Drum hat Dir unser Herr¬
gott gezeigt, daß er kein' Spaß mit sich treiben laßt ;
er hat Dir gezeigt, was er kann — er hat Dir gezeigt,
ivas er für Dich bestimmt hat gehabt und aufgehoben,
und hat Dir 's wieder genommen . Dü hättest können
einen Schatz heben, aber Du hast ihn beschnei, und nichts
ist Dir übrig 'blieben, als der Verdruß über dich
selber . . .

"

„Es ist nit wahr, Bast, . . , es ist nit das , was
mich auseinander bringt — wenn ick, e- dock eingesteh'n
muß . . es ist das Gerce das .

. das über¬
all herumgeht . Der Mu . tt , de , . . . . . ) ' Mir : , hat alles
ausgeplauscht ; Jedes weiß davon und ich kann mich nir¬
gends mehr seh'n lassen. Ich ftircht' , cs tät mich wer
fragen oder spötteln oder gar Trntzkiedcln singen ans mich
und das gäb ' ein Unglück . . . denn ich tät 's nit leiden !"

„ Ja , ja," sagte die Hauserin nickend , „ es ist schon
was an dem , was Tu sagst , aber das Wahre , die Haupt¬
fach ' ist's doch nit . Es nutzt Dich nichts, wenn Tn vor
mir Verstecken spielst , ich seh ' Dir in 's Herz, als wenn
Tu ein Fenstcrl unterm Brustflcck hätt 'st . . . Nit, daß
die Leut ' davon reden : daß das Tirdl Dich abgetrnmpst
hat, das ist, was Tu nit verwinden kannst. Spreiz' Tick,
so viel Tn willst, ich weiß doch, die Clar ' l hat Tir 's
angetan und wenn sie Ja gesagt hätte, Tn tät ' st die
Leute wohl reden lassen , mein '

ich alleweil . . .
"



innewohnenden Freihleitsivcal treu zibleib en und sollten uns nicht von draußen her nie
beigere Formen aufdrängen lassen . Wir sind nach den
siena,ms der (beschichte stark genug , uni unseren eigener
Begriff von Freiheit zu haben und ihn zu verwirk
liehen ; so dürfen wir uns ernstlich verbitten , von un
seren Gegnern nach ihrem , uns fremdem Maße ge¬
messen und daraufhin geschmäht zu werden. Wir be¬
stehen mit aller Entschiedenheit auf 8er Freiheit , bei de:
Fassung der Freiheit unseren eigenen Weg zu gehen . Di «
Gegner aber zeigen eben in dem Versuch , uns ihr ,
Freiheit anfzuzw

'
.ngen, daß sie nichts von wahrer Frei¬

heit wissen .

L 7gcbnr »p, der Nationalliberalen Partei .
Berlin , 18 . Juni . Tie Vorsitzenden der national¬

liberalen Landesorganisationen und die Mitglieder des
gchchäftssührenden Ausschusses , die am Samstag in Ber¬
lin zur Besprechung der politischen Lage zusammengc-
tret -'n waren , haben folgende Entschließung angeuomm n :

1 . Die am Ui . Ami in Berlin versammelten Mitglied «:
der gesch -. stüsührendim Ausschusses und die Vorsitzende» de
Lnndesorganisationen der nationalliberalen Partei wissen sic!in voller Uebercmmmniung mit der Reichstagsfraktion in de »
unbeugsamen Festhalten an den bisherigen Kriegszielen de
Partei , wie sie in der Versammlung der Landesvorsitzcndeivon: 16. Mn - 1915 und in den späteren einmütigen Kundgebungendes Zentraloorstandes festgelegt worden sind . 2 . Die Landes -
Vorsitzenden und: der geschäftsführcnde Ausschuß sind mit de:Rei'ckstnosfroktion der Ansicht, blaß eine zweckmäßige Neuord
imng des politischen Lebens im Reiche eingeleitet wcrdien musund bloß es dazu eines engeren Zusammenwirkens zwischenParlament und Regierung und: eines starken parlamentarischerEmsirgses auf die letztere bediarf , ohne daß dadurch die Herbei¬führung einer Parlamcntshcrrschast nach fremdem Muster erstrebtwerden soll .

Von einer Beschlußfassung über das preußischeWahl¬
recht wurde abgesehen, im Laufe der Besprechung über
diese Frage jedoch mitgeteilt , daß ein besonderer Aus¬
schuss mit den Vorarbeiten hiezu betraut wurde . Im
Herbste soll der Zentralvorstand der Partei zu ein¬
gehender Beratung über die Gesamtlage zusammentrcten .

*

IAbil 'itt llsfonds des Bundes der Landwirte.
Der Vorstand des Bundes der Landwirte erläßt fol¬

genden Ausruf :
Dundr-smUgUrde ?» deutsche Landwirte ! Am 18 . Februar ISIS

begehe,, wir den . . : 25 . Mal, an dem einst aus bittre :Not heraus der Bund der Landwirte geboren wurde . Wiede:
ist die Zep bitter ernst. Was wir gelehrt in 25 Jahren, Hai
sich als wahr erwiesen. Daß es uns gelungen ist , die deutsche
Landwirtschast lcisuu .gsfähig zu erhalten , setzt uns allein in denStand , wuvchaftüch diesen Krieg zu bestehen. Das weiß unserVolk . ii,:d dennoch verunglimpft Uebelwollen die deutschen Landwüte , und Feigheit duldet das frevle Spiel. Das lehrt uns
erkennen , was unser nach dem Kriege harrt : Kampf stärke :als je um den Bestand der deutschen Landwirtschaft , Kampf für
uvse- geordnetes Staatswesen unseren Thron gegen die freci«ngcdroht? Revolution, Kampf für unseres Volkes Zukunft uni
Grütze , Ihr habt Kämpfen gelernt und opfern , opfern auf den :
Schiachtfelde , opfern in nun, . . r Arbeit , opfern , wen:
unser Hmdenburg rief.

So opfert auch jetzt, wenn der Bund euch bittet , schasst einer:
Inb .'läumssonds

als Kiicgsschatz für die kommenden Kämpfe . Steuert bei , scviel ihr -a . : - . , könnt , werbt auch bei anderen, rüttelt dic
Lauen wach . Frhr. o - Wange » heim . Dr. Rvesicke .
P l a s k u d a.

_ fr

Der Weitkrieg :
WTB . Großes Hanptgnartier , 18 . Jun '

. ( Amtlich .)
Westlichem Krieg c s yaup . ach :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :
Am Wrkanal , beiderseits von Ppern , an der Ly -:

und von La Bassce bis zum Sensee-Bach während der
Nachmittagsstune .cn lebhafte .Actillerietatigteit . , Aüdtvest-
lich von -Warneton , östlich von Vermelles und bei Loos
scheiterten englische Eskundungsvorstöße . Oestlich - von
Eroisilles schlugen wie an den Vortagen drei Versuche
ver Engländer fehl , im .Angriff Boden zu gewinnen . » - «

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : chtz M
Im Anschluß an ein am Morgen mit Erfolg dürch -

gefnheieL Dtös 'truppennute -rnehmen gegen die französi¬
schen Gcchtzen chej. Eerny nahm das Feuer hier , später
auch in tEtnLn Beschnitten der Aisnesront und in bei
Wesi- '- hamYngne zu . i T

Heeresgruppe Herzog Albrechl :
Außer einigen günstig v . r . aus . nen Vorsel g Ich . n

feine n> - entliehen Ereignisse .
Auf dem

ö st l i ch e n K r i e g s s ch a u P l a tz
As die Lage uuvcr .

'
.nd rt -

. . . ,
- estA is ste Freut :

Südwestlich d s Toir -' N ee -, lviesea l ulgar
'
sche Posten

inehrere eng ist
' -e B . r ' öße ab .

Der Erste Gmeral -wa st : meiste ' : Ludendorff .
*

Es scheint an der West frort nichts zu geschehen .
Aber gerr ee di . se s .h - inbare Rehe ist es, die so große
Anforderungen an die Verven stellt. Man weiß , daß die
Engländer mit einer bewnnd'

ernngswürdigeu Ruhe und
Zähigkeit an der Fst-rtictziing des Angriffs ber Wyt -

M schaete arbeifm ; mit ziemlicher Sicherheit kann man
annchmcn , daß sie dabei die Angrisßfront größer neh¬
men werden . Selbstverständlich werden auf deutscher
Seite die entsprechenden Gegenmaßregeln getroffen . Die
Lage gleicht einem bis nahe zur Uebcrhitznng geheichen
Dampfkessel, dessen Ventile dicht gemacht sind. — Der

G amerikanische General Pershing ist jetzt auf dem
Kriegsschauplatz mit seinem Stab eingetroffen ;

" im Laufe
-der nächsten M m .ch ' soll die amerikanische Liniendivision ,
zu der dicker Stab gehört, auf französischem^ Boden¬
landen . Sie soll als Rahmen und Lehrdivision für dm
Nckriltenmesstn Z u n , die die V . rcim'

gt .'N Staa '
.en nachmrd nach in die französischen llcüungslagcr senden wol¬

len. So ioll das aroße LMsbcer entstehen, das späte¬

stens im nächsten Jahre in die Durchbrüchsiämpse ein-
zngreifen bestimmt ist.

Die HePPelinangriffe auch die eug ische Küste mehren
sich in erfreulicher Weise : sie bilden eine kräf -ige Unter-
stützüng der Tätigkeit nnstrer Tru -hboo -ie . Leider sind
dabei in den letzten Tagen zwei Lnftkreuzer verloren ge¬
gangen .

Im Nnterhause antivortete der Unterstaatssekretii
des Krieges auf eine Anfrage , daß die britische Armec
seit dem 1 . Juli 19 l6 an der Westfront MO Quadrat
meilen znrückerobcrt habe. Diese Zahl müsse als nur
annähernd betrachtet werden , da die Verschiebung dei
Zonen zwischen den französischen und britischen Armee:
ständig wechsele.

Nach dem Nieuwen Rott . Eournnt werden die bri
tischen Verluste am 7 . , 8 . , 9 . , 11 . und 12 . Juni amtlich
mit zusammen 521 . Offizieren (137 gefallen) und 22 921
Mann angegeben.

Ter spanische SchriftWller Cnrillo , der die englische
Front in Frankreich besticht, schreibt mit Erlaubnis de :
englischen Zensur , daß man die Zahl der Geschütze, die
gegenwärtig in Frankreich verwendet werden , ans 15000

/ '
s/ SuS/? HZ777/?/L'/7 />//

Der Krieg zur See .
Berlin , 17 . Juni . Im englischen Kanal wurden

ourch unsere Tauchboote 5 große englische Dampfer ,von denen drei bewaffnet und einer anscheinend ein Tank¬
dampfer .. war , ferner 5 Segler und 8 Fischerfahrzeuge
oers enkt . Darunter befand sich der englische Gaffel¬
schoner „ Alfred " (früher deutsch) mit Kohlen von New¬
castle nach Caen .

Berlig , 17 . Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Eines
unserer M arineluftschi f fges ch w a d e r griff in
)er Nacht vom 16 . zum 17 . Juni unter Führung desstorv .aknkap .tans Viktor Schütze wichtige FGnagenSüdenglaudS mit beobachtetem guten Erfolg an . Tie
Lnftschrtzse hatten erbitterte Kämp e mit englischen See-
und Landstreitkrüften , sowie mit Fliegern zu bestehen .
Hierbei werte nach durchgcfiihrtein Angriff „L . 48 "
oon

^
einem feindlichen Flieger über See brennend znin

Absturz gebracht , wobei mit der gesamten Besatzung
auch der vorgenannte B . f h shab . r Yen Heldentod fand .
Tie übrigen Luftschiffe sind wohlbehalten zurückgekehrt .

Der Krieg mrt Italien .
WTB . Wien , 18 . Juni . Amtlich wird verlautbart

Vom 18 . Juni 1917 :
Italienischer Kriegsschauplatz : Im Rombon - Ab-

ichnitt warfen Abteilungen des bosnischherzcgowinifchen
Infanterieregiments Nr . 4 den Feind aus einem Stütz¬
punkte, nahmen ihm einen Offizier und 28 Mann an
Gefangenen ab und b . hinpt 'ten sich gegen mehrere An¬
griffe in der eroberten Stellung . Sonst nichts von
Belang .

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz: : NichtsNeues .
'

!
Ter Ehef des, Generalstabs .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris, 18 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : In der Gegend nordwestlich von Lerny eröff-
neten die Deutschen in iwercnschender Weise ein heftiges Feuer
auf die Stellung La Doveile. Gleichzeitig sammelten sie Sturm¬
trupps iu den Gräveu . Die französische Artillerie brachte diese
Angrifssvoi'bereiiungen zum Richlingen und schasste Ruhe. Weiter
östlich steigerte sich der Artilleriekampf während der Nacht im
Abschnitt von Hnrtedise zu außerordentlicher Heftigkeit. Oestlich
von Reims und nördlich von Embermenil wurden deutsche Er -
kundungsabteilungcn durch Feuer zerstreut. In der Woevreebene
und in den Vogesen gelangen uns Handstreiche. Wir brachten
Gefangene zurück , nachdem wir zahlreiche Deckungen zerstör'
-wlten .

Abends : Nach der Beschießung des Abschnitts von Hurte -
öise griffen nachts die Deutschen nördlich vom Denkmal den vor¬
springenden Winkel unserer Stellungen an , in dlie einzudringei :
ihnen glückt« . Nach einem lebhaften Kampfe zuriickgeworfen ,
konnte der Feind nur einen kleinen Teil unserer vorgeschobenen
Stellungen halten . Der Artiilcriekampf hielt den ganzen Tag
in dieser Gegend an , ebenso bei Lerny und nördlich von Braye-
en -Ltwniitns . Die Deutschen beschossen in den letzten Tagen
Reims heftig . In die Stadlt wurden heute 1200 Granaten g-
morsen, die mehrere Opfer unter kmr Zivilbevölkerung forderte ..

Belgischer Bericht : Nachts lebhafte Artillerletatig-
keit in der Gegend von Steenstraate und Het Sas . Lebhafter
Bombenkampf am Fährhause . Die Deutschen versuchten zwei-
mal vergeblich, sich unseren Posten zu nähern . Im Lauft des
Tages leichte Artillerictätigkeit auf der ganze :: belgischen Front.'

Bericht der Orientarmee : An der ganzen Front
mäßige Artillerictätigkeit . Ein englisches Flugzeug verursachte
in den feindlichen Lagern bei St . Varc, 15 Kilometer nördlrch
von Petric, großen Schaden . Der Vormarsch in Thessalien ver¬
läuft weiter ohne Zwischenfall . Die französische Kavallerie er¬
reichte Pharsala und Dhomokos , 60 Kilometer von Larissa. Eng¬
lische Abteilungen besetzten Demerli .

Ter englische Tagesbericht.
WTB . L do .' , 18 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern :

Portugiesische Truppen wiesen im laufenden Monat verschiedene
deutsche Strc .ftbtciiungen zurück . Wir machten gestern abend
bei einer Streift nördlich von Gouzeaucourt einige Gefangene .
Südlich von: Kanal von Ppern - Comines geriet eine feindliche
Streisobtciluiig in unser Artilleriefcuer und konnte unsere Grä-
de » nicht erreichen .

Die Meuteret ver Russen in Frankreich .
Berlin , 18 . Juni , lieber die jüngst stättgehatbe

Meuterei der russischen Truppen in Zramreich , die man
sranzösischerf.its als völlig harmlos hinzustellen ver¬
suchte, wird ans sicherer Quelle bekannt gemacht, baß
aus der Zähl der Russen , die nicht weiterhin für Frank¬
reich käinpsen wollten , kurzerhand nicht weniger als
150 Leute als Rädelsführer herausgesucht und aus die¬
sen jeder zehnte, insgesamt also 15, erschossen worden

Neues vom Tage . A
Dir Antwort Elsaß-Lothringens. "

Wien , 18 . Juni . Zu der Tatsache, daß im elfaß-
lothriiigischen Landtag die angeblichen Befreiungsbestre -
bnngen Frankreichs entschieden zurückgewiesen wurden ,
schreibt das „ Deutsche Bolksbtatt " : Die Zweite elsaß-
lothringische Kammer sei eine Volksvertretung , die in
allgemeiner direkter und geheimer Wahl gewählt ist, wäh¬
rend England , das -. .usgezvgen ist, um „ die Völker zu be-
i . eien und d m . ir .Tsch zu machen", fein Unterhaus auf
G '. mw eines Zensnswahlrechtes wählen läßt - Ter eng¬
lische Premierminister mache nur einmal den Versuch,der aus Grund des allgemeinen , direkten und gehei¬
men Wahlrecht . » von der Bevölkerung Irlands gewähl¬
ten Verstummung die Frage vorzmegen, wie das irische
8olk über die Zugehörigkeit Irlands zu Großbritannien
denkt . Llvyd George, sagt das Blatt , wagt es nicht ,
eine solche Versammlung einzuberufen , weil er sicher
ist, daß sie England als den Ausbeuter und Bedrücker
Irlands aiülagen würde . Tas deutsche Volk kann
ruhig Elsaß -Lothringen sprechen lassen, weil es weiß,
daß der Gedanke, es vom Teutschen Reich zu trennen ,
un elsaß - lothringischen Volke keine Stätte hat . Auch
gerr Nibvt und ganz Frankreich wissen das und darum

.vellcn sie auch nichts von der Volksabstimmung wissen ,
uech die die vorläufige russ fche R g

'
erung das Schick¬

sal Elsaß -Lothringens bestimmt wissen will .
.«Soge « Msatz-Lothrkttgeri?

Berlin , 18 . Juni . Die russische Zeitung Rabotsch-
k.ija Gazeta schreiet : Welches Recht hat das französische
Bürgertum , wegen El nß-Lothcingen den Krieg zu ver¬
täu gern und jetzt ganz Europa und Elfaß -Lothringen
selbst mir neuen Verheerungen zu bedrohen ?

LlorrFanTn-Pel, 17 . Juni. Der 'Generaldirektor
des cu

"liehen Pressebnreaus Hikmet Bey ist am Sams¬
tag ans u

' n 'ädimg der deutschen Rcgierueg nach B . r -
lm ade ist .

^

Die Geheimdokumente .
(H - .J , 18 . Iiiüi . A . Paris wird ge - '

Krieg?
minister Painleve habe erklärt , die Veröffentlichung der
geheimen Verträge der Alliierten sei nach Ansicht der
verbündeten Heeresleitungen in militärischem Interesse
nicht zulässig. ( .Herr Ministerpräsident Ribot wird feinen
diplomatischen Freimut den militärischen Notwendigkei¬
ten gerne nnterordnen . D . Schr . f

T ie „ Umbildung" des italienischen Kabinetts.
Nom , 18 . Juni . Die Umbildung des Kabinetts

ist in der Form vollzogen, daß- der Kriegs - und der Ma¬
rineminister wieder in den aktiven Heeresdienst treten ;
General Giardino übernimmt das Kriegsministerium und
Konteradmiral Triangi das der Marine . Das Untev-
staatssekretär für Waffen und Munition wird in ein
Ministerium verwandelt , das dem General Olio über¬
tragen wird . Senator Bianchi wird Transportminister .
(Diese „Umbildung " geht den eigentlichen Ursachen der
Kabinettskrisis , die in. der persönlichen Unbeliebtheit des
Ministers des Aeußern großenteils zu suchen waren , aus
dem Wege : wahrscheinlich hat England auf die Erhaltung
Sonninos im Amt gedrungen , da er dessen ergebenstes
Werkzeug ist . Deshalb ist es nicht wahrscheinlich , daß die
Sanierung von dauernder Wirkung ist. D . Schr .)

Bernrle ' lnng eines Deutschen in Italien .
Mailand , 18 . Juni . Vom Militärgericht in Tu¬

rin wurde dcr Generaldirektor de . Auskunftei Schim -
m - lpfeng , Richard Törling , wegen angeblicher Mit¬
teilung von Berichten über die mil tärische und politische
Lage Italiens zu 16 Iihren Zuchthaus verurteilt . Der
zweite Trieltor Konrad Hauß aus Schäffhansen und
der Angestellte Pietro Tomaselli erhielten eine Strafe
von je 2 Jahren Gefängnis . : I

-
Die Lage in Griechenland .

AUfcn , 18 . Juni . Oberkommissar Jonnart rich¬
tete an das griechische Volk' einen Aufruf , worin er
Wät, Truikreich . Enaland und Rußland wünschten die

>



Unabhängigkeit
' nnd die Befreiung Griechenlands . Die

Verfassung solle wiederhergestellt und den Ränken der
Mittelmächte ein Ende gemacht werden . Deshalb habe .
König Konöantin abdanken müssen. Der Verband beab- j
sichtige nicht, dem griechischen Volke eine allgemeine Mo¬
bilmachung aufzuerlegen.

Athen , 18. Juni . König A lexander erließ nach
feiner Eidesleistung auf die Verfassung eine Kundgebung
an das griechische Volk. Er habe , in dem Schmerze,
unter so peinlichen Umständen von seinem geliebten
Vater getrennt zu werden, den einzigen Trost in der
Erfüllung seiner Pflichten nnd er werde bestrebt sein ,
sie nach den bewährten Leitsätzen der glänzenden Re¬
gierungszeit seines Vaters auszuüben . Unter Beihilfe
des Volkes werde es gelingen , gemeinsam das Vater¬
land aus der gegenwärtigen Lage zu befreien .

'
(Tie

französische Presse ist über diese Kundgebung sehr un¬
gehalten )

Jonnart hat strenge Maßregeln zur Anfrcchterhal -
tung der Ruhe getroffen . Alle Waffen von Privater
mußten bei schwerer Strafe abgeliefert werden ; Im
Piräus wurden neue Truppen gelandet . 4600 Tonnen
Getreide sind im Hafen ausgeladen worden . — Auf ein
Begrüßungstelcgramm von Benizelos antwortete Mini¬
sterpräsident Nibot , daß er in ihm den Mann sehe,der Griechenland im Innern wiederherstellen und seine
Wünsche aus berechtigte Ausdehnung verwirk . ichen werde.

Venizelos wollte in Paris und London einen Besuck
machen , die englische Regierung ließ ihm aber mitteilep
daß sie nicht in der Lage sei, ihn jetzt zu empfangen .

Die Umwälzung in Rußland .
Petersburg , 18 . Juni . (Pet . Tel .-Ag ) Die hier

glsammengetretene Hauptversammlung der Arbeiter - und
Loldatenräte hat einstimmig Tscheidse , den Vorsitzen¬den des Petersburger Arbeiter - und Soldatenrats , zurr
Lorsitz . ndcn g wäh t .

Baden .
(--) Karlsruhe , 18 . Juni . Ter Verband der

mittleren Städte Badens hat in seiner letzten
Sitzung sich eingehend mit den festgesetzten Obstprei¬
sen beschäftigt. Man war allseits der Meinung , daß
sie für die Zeit der Haupternte zu hoch seien , namentlich
die Kirschenpreise . Eine angemessene Herabsetzung soll l> '
der Regierung angeregt werden. In der Frage der K o
lenversorgu ng soll die Negierung um ein energisches
Vorgehen kktgegangen werden , damit die Winterversor -
gnng mit Hausbrandmaterial rechtzeitig erfolgt . Auch
auf eine rechtzeitige Organisation des Brennholzhandels
soll hingewirkt werden ,

'
lieber den Einfluß der Kohllen-

verteuerung auf den Gaspreis referierte Bürgermeister de
Pellegrini -Triberg ^ Das Referat , das die besonderere Ver¬
hältnisse der mittleren und kleinen Gaswerke berücksichtigt ,
soll gedruckt und den Städten zugänglich gemacht werden.
— Bürgermeister Tr . Weiß Eberbach berichtete über die
Einrichtung von Viclkinderwvhuungen . Auch dieser Bericht
soll der Öeffentlichkeit unterbreitet und die Sorge für
Wohnungen kinderreicher Familien mit besonderer Dring¬
lichkeit behandelt werden . — lieber die wünschenswerten
Uenderungen der Gemeindeverfassung sprach Bürgermei¬
ster Thorbecke -Singen . Allgemein war man der Meinung ,
daß es weniger darauf ankomme, eine Aenderung des erst
vor kurzem gesetzlich festgelegten Gemeindewahlrechts zu
erstreben, sondern daß es wichtiger sei , die den Gemeinden
zustehenden Rechte auszubauen und zu freier Selbstverwal¬
tung zu erweitern .

(-) Karlsruhe , 18. Juni . (Betriebsstörung
auf der Albt alb ahn .) Der um 6 . 30 Uhr früh von
Karlsruhe abgehende, mit Ausflüglern vollbesetzte Fernzng
blieb am Sonntag auf freier Strecke zwischen Ettlingen
und Busenbach plötzlich stehen . Tie elektrische Leitung hatte
versagt und es mußte von Ettlingen eine Dampflokomotive
herbeigerufen werden . Darüber eine Stunde Aufenthalt .
Als der Zug schließlich in Busenbach ankam , erfuhren die
nach Reichenbach -Pforzheim fahrenden Reisenden, der be¬
treffende Zug würde aussallen , und sie mußten ihren
Weg, trotz gelöster Fahrkarte , zu Fuß fortsctzen . Als sic
schon ein tüchtiges Stück Weg zurückgelegt hatten , sahen sic
den Zug Neichenbach zu rollen . Er war also schließlich
doch gefahren , die Reisenden aber hatten das Pachsehen.

(-) Mannheim , 18 . Juni . Eine ange
'xi " e Maria

Wolf entführte ein 8jährigcs Mädchen von N . cknrsnlm
nach Mannheim und suchte es dort in den Rhein zu
werfen, wurde aber daran gehindert . In Ma nh -im ließ
die Täterin dann das Mädchen hilflos stehen und ver¬
schwand .

(--) Heidelberg , 18 . Juni . Ans der Gcneralver-
sammluug des hiesigen Vereins zur Förderung des Frem¬
denverkehrs sprach Vcrkchrsdirektor Tnfncr über die
Neckar - Kanalis ie rung . Heidelberg müsse Hafen¬
anlagen erhallen und nicht nur Dnrchgan -Pverkihr . Menu
Heidelberg den Schritt von der Mittelstadt zur Gr - ßstadt
machen wolle, dann müsse Industrie herangezogen wer¬
den . In der Ebene befinde sich genug Gelände . Man
müsse einen Stichkanal nach Wieblingen und Epp . lh im
bauen und ein Jndnstrieviereck schaffen , daS Lndwigs -
sosen und Speyer cinschließ

'
e.

(-) Freibttvg , 18 . Juni . Bürgermeister Tr . Htsner
befindet sich seit etwa 3 Jahren in sranzö nch r G . fan --
zenschast in einem Ofsiziersgesangencnlager . Es soll
ihm gut gehen . Wie der „Bad . Landsmann " mitteilt ,hat Dr . Hofner ein Bild der Uebern achungsofsizicre
gemalt . Unter diesen befind t sich auch einer der im
Kviege 1870 auf 71 als Gefangener nach Freibnrg in
Baden kam . Aus Erkenntlichkeit für die damalige gute
Behandlung setzte er für Tr . Hofner verschiedene

'
Be¬

günstigungen durch , die er nun genießen darf .
(-) Offenburg , 18 . Juni . Der Verband der unter

badischen Kreditgenossenschaften hielt unter sehr starker
Beteiligung am Sonntag seinen 49 .- Verbandstag in Of-
senburg ab . In dem geschäftlichen Bericht der Verbands -

Kreditgenossenschaften für das letzte Geschäftsjahr Record-
Ziffern darstellen , welche die des Jahres 1914 bei weitem

>ibertreffen . Der Verbandsanwalt Dr . Crüger -Charlot -
Venburg berichtete über den Einfluß des Krieges auf das
Genossenschaftswesen. Er bewirte, man müsse mit einer
sozialisierten Uebergangswirtschaft rechnen ; während die
Kreditgenossenschaften jetzt Geld im Ueberflnß hätten , wür¬
den nach dem Kriege wahrscheinlich gewaltige Ansprüche
an sie gestellt werden.

(-) Nichen , 18 . Juni . In einer der letzten Nächte
wurde der katholische Pfarrer in seiner Wohnung von
drei Burschen, wahrscheinlich in räuberischer Absicht , über¬
fallen und mit einem Lederriemen zu strangulieren ver¬
sucht . Es gelang dem Ueberfallcnen, einen Hausbewoh¬
ner herbeizurufen und so die Angreifer zu vertreiben .

Württemberg.
(-) Stuttgart , 18 . Juni . (Eine mutige Ret¬

terin .) Gestern vormittag sank ein 18 Jahre alter
Schlosser beim Baden im Neckar infolge eines Schwäche¬
anfalls plötzlich unter . Er wurde durch die Badewärteriv
rerettet .

( -) Plochingen , 17. Juni . «Schiffbarmachung des
Neckars .) Im Wa -VhvnisacN hat heute eine große öfsentlm ;,
Versammlung getagt , die sich mit der Schiffbarmachung des
Neckars beschäftigte und anschließend einen Bericht über den neuen
Zweckverbano d« r zehn Gemeinde » des Ncckartals zwischen Obe»
iiirkheim und Plochingen ( Köngen ) entgegennahm . Die Tagung
war überaus stark besucht , sowohl aus dem Ncckartal , als cnw '
aus Stuttgart und dem Fils - und Remstal.

Den ersten Bericht erstattete der Geschäftsführer tws Sud
westdeutschen Kanalvereins, Hitzler , d« r ausführte : Der Kanal¬
verein habe es sich angelegen sein lassen, die Gleichberechtigung
mit Len bayerischen Kanalplänen im Reichstag burchzusetzen
Zwischen der Regierung und! dem Kanalverein sei eine volle
Verständwung über die gegenseitige Arbeitsabgrenzung erziel!
worden , so . das; die Re '. -.ec -.'.ng die Kanalisierung des Neckars
bis Plochinaen für sich als gegeben auffasse und gegenwärtig in
Erwägung stehe , ob und wie däe seit 1913 hierfür fertiggestell¬
ten Pläne für die Kanalisierung d<es Neckars für 1000- auf 1200 -
Tonneuschiffe umzuarbciten seien. Der Kanalverein dürfe dem
nach diese Strecke als im Grundsatz gesichert ansehen und ei
wende sich mit ganzer Kraft seiner eigentlichen Aufgabe zu ,
die Verbindluug zwischen Neckar und Donanzu suchen uni
zu sichern . Hier gebe es zwei Wege : 1 . über die Rems und
die Br lenz und 2 . über die Fils und durch einen Tunnel
unter der Alb hindurch. Der Letztere Weg habe

^
starke

^
Vorzüge

nels ,
fern könne . Der Weg , .
rung , verfüge aber über sehr wenig Wasser . Beide Wege würden
durcd den Kanalverein neu projektiert .

Oberbürge - m ist er Dr . v . Mülberger - Eßlingen berich¬
tete zunächst über den in der Gründung begriffenen Zweckverband
Obertiirkhrim - Plochingen und trat den Befürchtungen entgegen ,
die noch in einem Teil der Bevölkerung gegen die hohen Kos! .»
eines Kanalbaues und besonders gegen den projektierten A .b -
tunncl gehegt werde» . Auch die von Fachleuten in früheren
Zeiten behauptete Unmöglichkeit und Unwirtschaftlichkeit eine»
Albuberguerung durch die Eisenbahn sei längst schlagend wider¬
legt worden ; dlic Verzinsung eines solch hervorragenden , der All¬
gemeinheit zugute kommenden Werkes wie der Knnalban dürfe
nicht mit dem üblich » Rias; gemessen werden . Die Befürchtung
einer neuen Konkurrenz , die den Staatsbahn .-n durch die Wasser¬
straßen erwachse , sei ein neuer Beweis für die Kurzsichtigkeit ,
mit der bisweilen voikswirtschaftlichc Dinge behandelt würden.
Es sei eine zwingende Notwendigkeit, das Gesamtgebiet von
Groß -Stuttgart bis zum Znsamm - süß von Neckar nnd Fils
zu einem Zweckverband zusainnienzuschiießen für die großen wirt¬
schaftlichen Aufgaben : Verkehrswesen engerer Art wie Straßen-
vahnen , Wegfiihrungen usiv. , Unterbringung von Industrie und
zweckmäßige Verteilung der Wohnstätten . Den ycimkchrcnden
Kriegern müsse» die Grund . a - . n gesicherter wirkschaftlichcr Le -
bcnsbedincuni - eu g , . ,, .ffen werden .

'— In der sich anschließend.»
Besprechung wurde d« r feste Wille znm Ausdruck gebracht, die
Ziele des Kanalvereins mit a . .en Kräften zu fördern.

(--) Mm , 18 . Juni . ( .Handelskammer . ) Tie
Handelskammer befürwortete in der letzten Sitzung die
Ausgabe von Notgeld in größeren Gemeinden sowohl
als auch in Großbetrieben . Tie Kammer wird sich in
dieser Sache mit der Stadtgemeinde ins Benehmen setzen.

(-) Oberndorf , 18 . Juni . ( Unfall . ) Bei den
Bauarbeiten im Neckartal kam ein auswärtiger Arbeiter
mit einer Eisenstange der Hochspannnngslei . nng zu nahe
rmd erlitt schwere Verbrennungen .

(-) Hohenhaslach , 16 . Juni . (Gute Wein
h e r b st a u s si ch ten .) Ans der besten Weingegend deLandes schreibt man uns : Um Johanni soll die Reb
ailf der Höhe der Blüte stehen , wenn der Herbst auwerden soll . Ter anhaltend herrlichen Witterung , di
auch den Heuarbeiten sehr zu statten kommt, haben wies zu danken, daß die Rebenblüte schon vorher ihrenEnde neigt . Tie Weinberge stehen sehr üppig und zeige ,in allen Lagen und Sorten reichen Behang .

f- Backnang , 17 . Juni . Eine aus Waiblingen
gebürtige 50 Jahre alte Frau , die schon viele Straf¬taten in Gvtteszell verbüßt hat , wurde beim Einbruckin einer hiesigen Wirtschaft ertappt nnd festgenommen

'

. (--) Ellwangen , 17 . Juni . Das Gefangenenlager
ocherbergt zurzeit gegen 500 französische Offiziere . W i-tcrer Besuch ist angemeldet.

(-) Mergentheim , 17. Juni . (Explosion . ) Vonder Bahnhofwirtschaft war vor dein Bahnhef eine Koh¬
lensäureflasche ans Versehen in der Sonne stehen ge¬blieben . Durch die Erwärmung kam sie zur Explosion , so -
daß Fenster und Türfüllungen der näheren Umgebung
cingedrückt wurden . Verletzt wurde niemand '.

(-) Wangen i . A . , 16. Juni . (Landtagser¬
satzwahl . ) Bei der gestrigen Landtagsersatzwahl fürden Obcramtsbezirk Wangen wurde Reichstagsabgeord .neler Stiegele (Zentr . ) mit 1504 Stimmen gewählt .
Wahlberechtigt waren 3342 ; abgestimmt haben 1528.

* Die stlbcene Uevdienstmevnille erhielten u . a . :
Gustav Luz , Hermann Eisele und Karl Groß -
m a n n , sämtlich von hier .

Gv . Gottesdienst . Mittwoch , 20 Juni , abends 8 Uhr
Kriegsbetstunde, zugleich Gedächtnisfeier für die in
letzter Zeit im Feld gefallene » Mitglieder ans

— Die Hitze . In Norddeutschland hat sich große
Hitze, noch größere als bei uns entwickelt , hauptsächlich
im Wesergebiet . in Hannover , Kassel , sodann Hamburg ,
Berlin , Frankfurt , auch im Rheinland (Aachen ) und iw
Niederrhein und '

Scheldegebiet sind gestern 30 Grad über¬
schritten worden . ' ,

— Feldschütz . Zunehmend wird über die Scha¬
ven geklagt, die beim Pflücken von Feldblumen auf
Aeckern und Wiesen angerichtet werden . Es sei deshalb
varauf hingewiesen, daß nach Z 368 Nr . 9 des Reichs¬
strafgesetzbüches sich strafbar macht, wer unbefugt vor
beendeter Ernte über Wiesen oder bestellte Aecker geht
usw. Die Futtermengen , die unmittelbar durch die
Entnahme der Blüten verloren gehen, sind in ihrer
Gesamtheit nicht unbeträchtlich . Viel größer sind aber
die Verluste , die der Ernte durch Zertreten der Pflanzen
hierbei zugefügt werden . Wenn diese Schädigungen vor
dem Kriege leichter hingenommen werden konnten, so
gewinnen sie jetzt zu einer Zeit , in der alle Futtermittel
dringend gebraucht werden, eine erhebliche Bedeutung .
Jeder , dem sich dazu Gelegenheit bietet, sollte daher
an dem Schutze der Felder vor solchen Zerstörungen Mit¬
wirken.

— Die Bergütnng der Verladungs - nnd Be¬
förderungskosten für Stroh und Häcksel im Höchst¬
betrag von 1 Mk . für den Zentner ist vom Kriegs -
ernäywnigsamt nunmehr allgemein zugelassen worden ;
die Landwirte dürfen demnach nicht nur bei den An¬
fuhren für die Gemeinden und Kommunalverbände , son¬
dern in allen Fällen ihre Kosten für Beförderung zur
Bahnstelle und für Verladung , nnd zwar auch ) i! -' .Häcksel,
bis znm genannten Höchstbelrag in Anrechnung brin -

— Eine Erhöhung der .Höchstpreise für Stroh uns
Häcksel selbst findet nicht statt ; diese betragen demgemäß

r Stroh von "Roggen , Weizen,
' DinKl , Hasi

'r und Gerfte ...
vei Flegeldruschstroh 2,50 Mk . für den Zentner , bei ge¬
preßtem Maschinendruschstroh 2,35 Mk . , bei ungepreßtem
Maschinendruschstroh 2 Mk ., für Stroh von Lupinen ,
Zucker - und Runkelrübensamenstroh aller Art 2 Mk. Met
Höchstpreis für gepreßtes Stroh gilt nur für Stroh , Vas
derartig gepreßt ist, daß mindestens 80 Doppelzentner
auf einem Dvppelwagen (großem Rungenwagen oder zwH
kleinen Wägen ) verladen werden könne!» Der Höchstpreis'
für Häcksel ist 3,25 Mk . für den Zentner .

— Sternnußmehl als Backstreumehl . In der
neuesten Nummer des Reichs-Gesetzblattes ist eine B >e-l
kanntmächung des Präsidenten des Kriegserttährungs -,
amts veröffentlicht, wonach auch Steinnußniehl als '

Backstrenmehl zugekassen wird . Das Steinnußmehl fand
als Bäckercistrenmehl schon im Frieden Verwendung . Es
eignet sich gut zur Isolierung der Gebäcke, so daß es in
technischer Beziehung als Backstreumehl brauchbar er¬
scheint . In gesundheitlicher Hinsicht sprechen ebenfalls
keine Bedenken gegen die Verwendung

' 'des SteinmH -
mehls .

'
— Lupinen für die menschliche Ernährung .

In neuerer Zeit sind erfolgreiche Versuche gemacht wor¬
den, aus dem Lupinensamen ein wertvolles stickstoffrei¬
ches Nährpräparat herzustellen und sie damit der direkten

- menschlichen Ernährung zugänglich zu machen. Nach den
bisherigen Ergebnissen erscheint es nicht ausgeschlossen,
daß durch diese erweiterte Verwendungsmöglichkeit ein
Anbau von Lupinen größeren Vorteil verspricht, als es
bisher bei der ausschließlichen Gründüngung möglich
war . '

— Das neue Luftliniennetz Mitteleuropas .
Tie „ München-Augsburger Mendzeitnng " weiß zu be¬
richten, daß demnächst im Bundesrat ein neues Luft -
verkehrsgesetz zur Beratung stehen wird . Die Haupt¬
verkehrsadern sind von der Jlag , wie das Blatt meldet,bereits vorgeschricben: Hamburg — Berlin — Wien
— Budapest — Könstantinopel ; Straßburg — Karlsruhe— Stuttgart — München — Wien — Budapest — Kon-
stantmopel ; Berlin — Dresden — Prag — Wien —
Budapest — Koiist *niinopel . Diese Hauptlinien haben in
ihren wichtigsten Flughafen Ausgangs - bzw . Wn tenpnnkte
für innerdeutsche unv innerösterreichische Linien . In dem
Projekt sind noch verschiedene Querlinien eingezeichnet,
sodaß man mit 3 Hauptlinien , 5 Seitenlinien , 8 Züfüh -
cungslinien , 3 Querlinien , 1 Küstenlinie und einem äu¬
ßeren Rnndkreis rechnet. Alle Linien , Haupt - und Sei -
wnlinien , sollen so eingeteiit werden , daß von Flug¬
platz zu Flugplatz etwa 250 Klm . Entfernung sind , so-
vaß man mit einer Fluggeschwindigkeit von 2 HZ Äun -
Vcn von Hafen zu Hafen rechnet, wobei nicht uner¬
wähnt bleiben soll, daß man sogar mit 150 Klm . -
Geschwindigkeit in der Stunde bequem rechnet.— Krieger -Kuranstalten . Der Heeresleitungi
stehen für verwundete und kranke Heeresangehörige ins - ^
jesamt 320 deutsche Kuranstalten zur Verfügung . Die :
Einioeisniig geschieht durch die leitenden Aerzte der !
R servelazarette . Die Berechtigung zur Knrbehandlung -
iiesteht auch nach der Entlassung aus dein Feldheer zum s
Besatzungsheer weiter , ja es besteht eine Verpflichtung
;nm Gebrauch der Kuranstalten , svßern die Heeresver - -
Wallung die Kostenerstattung für eigenmächtig gewählte sKuren ablehnt . Dagegen können Offiziere und Beamte :
des Bcsatznngshccres, bei denen es sich nicht um ein Feld-
zugsleiden handelt , nur gegen Erstattung der Kosten in .vie Kriegsknranstalten ausgenommen werden . Den kur- .
bedürftigen Teilnehmern am jetzig n F . ldzug , die schon
ins jedemi Heeresdienst entlassen sind , gewährt die -"weree v rw .iltnn .) kostcnsc .-ie m l tärä z liche Behänd u g <

d unentgeltliche Benutzung ihrer Kürmitiel auf 3 M " )inte, wenn sie sich an einem der 320 Kurorte aus - t
jnUcn oder sich dorthin zur Privatpflege begeben. An - !
wäge sind an das zuständige Korpssanitct :-amt zu rich - !
M . lieber diese amtliche Fürsorge hinaus verfügt das i
icote Kreuz über Freistellen in L -ommerfrischen für er-
jvlnngsbedürjtige Feldsoidaten , die keiner ärztlichen Be- j
janvlnng bedürfen . ' '

,



Handel und Verkehr.
( - ) SWitzart, 16 . Juni . Der Obstgrotzmarkt ist am

Verenden , trotzdlem der Verkehr an Lebhaftigkeit nichts zu
wünschen übrig läßt , eine zeitweilige Aufhebung würde von
niemand beduuert werden : den Anstürmenden bei jeder Markt-
eröfsnung fühlen sich selbst die standhaftesten Anlieferer nicht
mehr gewachsen . Die sehr lebhafte Nachfrage in der Markt¬
halle konnte dank der erheblichen Kirschenbeifuhr durch die
Nahningsmittelversoraung einigermaßen befriedigt werden . Die
Einheitlichkeit der Preisfestsetzung für alle würtl . Märkte,
ebenso die Durchführung der Preiseinhaltung an den Erzeu-
gungscrten lassen noch auf sich warten . Die Erdbeerernte
geht zur Neige und die Kirschenernte erreicht in nächster
Woche mit dem Reifen der Slrähleskirschen ihren Höhepunkt .
Unreife Stachelbeeren kommen vereinzelt , Nachfrage danach wäre
vorhanden . — Der Gemüseinarkt ist andauernd gut beschickt,
der Verkehr wickelt sich glatt ab .

Die Zusammenstellung der bei der Zcntralvermittlungsstelle
des Württ. Obstbauvereins cinqelaufenen Kirschenberichte er¬
gibt rund 50 OM Zentner Angebot gegen 130 000 Zentner m
guten Jahren . Die Erdbeeren haben nur den ersten Ansatz -er¬
geben , die Nachblüte ist infolge Trockenheit meist verküm¬
mert, die Ernte bleibt voraussichtlich unter „mittel ".

Halle a. S - , 1 -1- Zuiii . Der Bruttogewinn der Mebeck schen
Montanwerke beträgt 14 613 861 Mark ( im Vorjahr 11327 696
Mark ) . Vom Rei 'nmn von 4 922 MO Mk . ( 3 092 591 Mk .)
uÄrd ejm Dividende von 15 Prozent ( 12 Prozent) vvrgeschlagen.

^ - ^
Lokales.

Erholungsheim Tie Firma E. Breunin -
zer . Zum Großfürsten , A .-G - in Stuttgart , hat das
mr ihre Angestellten errichtete Erholungsheim in
bohcnrodt bei F-rmdm ' adt d . r Heeresverwaltung als
Erholungsheim für Oßiziere und Beamte des Feld-
md Besatzungsheeres und der Marine unentgeltlich zur
Lerfügung gestellt . Tas Erholungs eim ist vor allem
ruch dazu bestimmt, alleinstehenden Angehörigen des
Feldheeres für die Tauer ihres Heimaturlaubs einen
angenehmen Aufenthalt an einem ruhigen Orte in ge-
under Lage bei geringem Kostenaufwand zu bieten .

— Absatz von S lach r «Sern . In der Zeit
mm 1 . bis 3t . Juli 1917 dürfen die von den Landes¬
zentralbehörden mit der Biehaufbriugung beauftragten
Stellen und deren Beauftragte für Lchlechtr nd r, die
ihnen spätestens am 30. Juni fest zum Kaufe ange¬
lten find, die bis zum 30. Juni geltenden höhe¬
ren Preise bezahlen.

— Kirche und Sabotage . Im „Kirchl- Amts¬
blatt" hebt das Bischöfliche Ordinariat hervor , daß die
Jefahr der französischen Sabotage-Organisation nicht
zu Unterschüßen und daher eine von Zeit zu Zeit zu
wiederholende, ruhige mW fachliche Warnung der Be¬
völkerung auch seitens der Geistlichen angezeigt fei,
nicht weniger die Mahumrg zu zwestmüfiger Kontrolle
lind Beaufsichtigung der Kcigsgefangenen . ^

Es werde
auch darauf aufmerksam zu machen sein , daß die Ueber-
führung und exem 'ch ir-sche Be , rafuug e

'n . s der se
'
rch -

lichen Bierbrecher eine heilsame Abschreckung für Die
übrigen Kriegsgefangenen bilden könne.

— Ein offener Brief über Kriegsrmrs . Ter
Reichsta e-abgevrou . te Tr . Müller -Meiningen versen¬
det an die Prc '

se einen offenen Brich , in dem es u . a .
heißt : Man hat die herrliche Zwe - schgen- und Aepf . l
ernte 1916 durch die chemisch „einwandfreien " Mi¬
schungen weiten Kreisen, insbesondere der Kindermelt
zum guten Teil völlig verekelt. Wir stehen wiederum
vor einer glänzenden Obstcrnte , toeun cs dem Simmel
gefällt . Weite Kreise befürchten, daß nnS wieder der
Obst- und Beereugenuß durch die „einwandfreien " che¬
mischen Mischungen so verdorben wird , daß nur ein all¬
gemeiner Fmch diesen Genuß begleitet . Darum b lt -
ich ^

namens ungezählter Tausender, vor allem auch
uns-e '. er Kinder : seid mißig mit den Mischungen : lieber
weniger und genießbar , als viel und ungen'

.e
' bar, —

wenigstens auf die Tauer ungenießbar.
' TaS KriegS-

mus schmeckt scharf na h chemischen Substanze , di" ä s
oie Länge den Genuß fast zur .Strafe machen. Daran
ändern alle Gutachten sämtlicher IlntersuchungSanstaüeu
gar nichts ! ' . . ^ - l , - , ,

— Zinkm ' '
n,zett . Die Leitung der Rcicksbauk

beim Re ! >.,s
'
cha !'.amt die Ausprägung voll 50 Pseu -

' u an H
'

:
' cu - - T-

hat

— 'St . VUus . Der Veitstag erscheint als To"
wart bei den längsten Tagen, die eine Tauer von übcr
16 Stunden aufweisen ; im VvlkSmund heißt es : St .
Vitus hat den längsten Tag , Lucia die längste Nacht.
Die Singvögel sind mit dem Eierlegen fertig , allmählich
verstummt ihr Gesang , und von der Nachtigall behauptet
mau , daß sic mir bis zum Veitstage schlage . Jetzt
müssen die Jungen gefüttert werden , da vergeht ihnen
das Singen . Von dem 15 . Juni sagt ein Sprichwort:
„ St . Vit, bringt die Fliegen mit "

. Er gilt allgemein als
Wcttermacher . Wie das Wetter ist an Veit, so bleibt
es nachher lange Ze -t , Heist cin bekannter Wetierspruch .
In Weinbau treibenden Gegenden kennt man folgen¬
des Sprüchlein : „ Hat der Wein abgeblüht auf St .
Nit. so bringt cr ein gutes Weinjahr mit".

— Die B 'ot - und Kartoffelversorstung . Vom
Kriegsernährungsamt wird belänntgegeben : Nachdem die
Feühjährsbestel i ' ng m w s nt ichen be n t ist , läßt sich
der nach Abzug der Saaten verbliebene Stand an Boden -
erzeugnijsen der alten Ernte genauer übersehen. Dar¬
nach ist die Möglichkeit gesichert , die derzeitige
Brotmenge bis zur ueueu Erute unver¬
kürzt zu lassen . Au Sveisekartofseln sind zur
Versorgung der nicht landwirtschaftlichen Bevölkerung
niit fünf Pfund wöchentlich bis gegen Mitte Juli , wo
auf ein volles Einsetzen der neuen Frühkartoffeln zu
hoffen ist, noch etwa 12 Millionen Zentner nötig.
Ter schwere, im Osten bis in den April andauernde
Frost hat aber mehr Schaden hervorgerufen , als man
nach den zunächst eingehenden Berichten erwarten mußte .

Infolgedessen . M schon bisher an München L) wn me
Fünfpfundmenge nicht aufrecht erhalten
werden können und es hatMeh lerfaß geliefert werden
müssen. Mit dem weiteren Schwinden des Re es der
alten Vorräte wird die Anfrechterhaltung der bisherigen
Kartofselmeuge auch ru den übrigen Bezirken viel¬
fach nicht mehr möglich sein . An dem Grundsatz, daß
für fehlende Kartoffeln Mehl oder Brot zu liefern ist ,
wird festgchalten werden : Die Lage der Brotgecreidebe-
stände macht es aber nötig, die Ersatzmenge vorsichtig zu
bemessen .

— Die Unerfahrene . Eine Frau in N . Halle,wie das „T . Bolksbl .
" berichtet, sagen hören, wenn man

keine Brotmarken mehr habe, so könne man solche bei
dem Polizeiwachtmeister holen. Sie geht also hin, schil¬
dert ihre Not und bittet um einige Karten : sie habe

den braven Bäclerslentcn , gab aber der Frau zu ihrem
Erstaune « keine Marken ab . Um so größer war ihre
Ueberraschnug, als sie kurz darauf einen Strafzettel über
10 Alk . erhielt , während die Bäckermeister mit solchen
über je 20 Mk . bedacht wurden . Der Herr Gemahl ersetzte
den Geschädigten die Strafe , die Unerfahrenheit der guten
Frau ist ihn aber im ganzen ziemlich teuer zu stehen ge¬
kommen .

— Einstellung des Paketverkehrs mit der
Türkei . Tie Annahme von Paketen nach der Türkei
ist wegen Beföroeruugsschwierigkeiten auf außerdeutschem
Gebiet bis ans weiteres wieder eingestellt. Unterwegs
befindliche Pakete werden noch befördert . , .

— Tie sch .werst : (Zio . ie in Württemberg ist die
bekannte Osanna in dcr K os erkirche zu Weingarten bei
Ravensburg. Sie wiegt 157 Zentner 12i/z Pfund und
hat eilten - Durchmesser von 2,03 Meter. Der Klöppel
wiegt 552 Pfund . Ihr Ton ist das tiefe 0 . Tie
Alocke wurde 1489 von Hans Ernst in Stuttgart g gossen .

(-) StttELgavt , 14 . Juni . (Finanzausschuß .)
In Wüctwmberg ist eine Erhöhung der Eisenbahufahr -
vrcise um 20 bis 25 Prozent geplant , wobei ein Ein-
heüssatz für die l . Klasse von 9 Pfg . , 2 . Klasse 5,7
Psg -, 3 , Klasse 3,7 Pfg . , 4 . Klasse 2,7 Pfg . zu Grunde
gelegt würde . Uebrigens soll der Mindestpreis von 10
Psg - bei der 4 . Klasse ansrecht erhalten bleiben. An der
Eiieubahuschnld sind rund 25 Prozent getilgt. Tie Ein¬
nahmen beringen 1916 nahezu 102 Millionen, die Aus¬
gaben 69,4 Millionen .

' Tie erstereu haben sich um 14
Prozents die letzteren um 6 Prozent erhöht . Derzeit
fahren 52 Prozent der Züge gegenüber dem Friedens-
fahrplan : eine Vermehrung ist vorläufig nicht in Aus -
stclstzu nehmen.

Druck n . Verlag der B . Hosmaim' schen Vuchdruckerei
Wildbad . VerawwoctliÄ : E . Nmabardt daselbst .

Gisv-Werkcruf.
In den nächsten Tagen werden in den hiesigen Eier-

handlungen pro Person 1 Ei abgegeben , zum Preise von
31 Pfennig . Die Bezugsberechtigtenhaben die Lebensmittel¬
marken Nr . 58 bei demjenigen Kaufmann, bei welchem sie
die Eier beziehen wollen , bis spätestens 19 . Juni ds . Js .
abends 6 Uhr abzugeben . _

Ernteflächenerhebung.
Zu der vorgeschriebenen Ernteflächenerhebung haben die

Güterbesitzer und Betriebsinhaber zu folgenden Zeiten aus
ihren Feldern anwesend zu sein :
am Mittwoch , den 30 . d. M . vorm , von 8 — 12 Uhr
von den Grundstücken rechts der Enz von der Calmbacher
Grenze bis zur Eberhardssteige

am Mittwoch , den 30 . d . M . nachm . 2—7 Uhr
von den Grundstücken rechts der Enz von der Eberhards
steige bis zum Lautenhof,

am Freitag » den 33 . d . M . von vorm. 8—12 Uhr
von den Grundstücken der Parzelle Nonnenmiß,

am Freitag , den 33 . d . M . von nachm . 2—7 Uhr
von den Grundstücken der Parzelle Sprollenhaus,

am Montag » den 3» . d . M . vorm. 7— 12 Uhr
von , den Grundstücken in Wildbad links der Enz von der
Calmbacher Grenze bis zur Bergbahn ,

am Montag , den 35 . d . M . von nachm 2 — 7 Uhr
von den Grundstücken links der Enz von der Bergbahn bis
zur Ziegelhütte,
am Dienstag , den 36 . d . M . von vorm. 7 —12 Uhr

von den Grundstücken links der Enz von der Hochwiese an
aufwärts .

Wildbad, den 18 . Juni 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Jen AMcklig
unseres Ga . tens ist gegen Ast
mühen zu vergeben.

Dilta Kichtenstein.
Eine

ging gestern verloren
Abzugebcn gegen Belohnung

in der Exped . ds . Blattes.
5 —6 Eisenbahnwaggon

8
per Ztr . 6 Mark, ifrei an die
Bahn geliefert, werden Isofort
gesucht-
Näheres Haus Martkurg .

Lase Alösfinger , Sprollenhaus .
Ich mache die ergebene Mitteilung , daß ich in meinem

Hause ein Cafe eingerichtet habe und bitte um gütigsten
Besuch . Ferner halte ich meine

Frem-enzm« mit M ohne Ptiisi»
bestens empfohlen .

Margarete Mösfirrger,
Bäckerei und Colonialwaren ,

Sprollenhaus .

MlilsimmIWe M« .
Die Abgabe der beschlagnahmten Aluwiuiuwgegeu -

stande findet je Mittwochs nachwittags von 3—5
Uhr auf dem Gaswerk statt.

Bezahlt wird für Aluminiumgegenstände ohne Beschläge
für 1 Kilo 12 Mark, mit Beschlägen , das heißt mit eisernen
Griffen, Stielen und eingelegten Dräthen für 1 Kilo 9 . 60 Mk .

3 » vnmck«.
Meine

Parterre¬
wohnung

bestehend in 2 schönen Zimmer
nebst Küche, mit Leucht - und
Heizgas, hat auf 1 . Oktober
'
zu vermieten.

Dilia Moltke .
Edelmann .

Wslmm zu »kmikk».
Im Hause Löwenbergstr. 232 ,

habe ich bis 1 . Okt . eine

2 Zimmer-
zu vermieten.

Uotzert Krauß ,
Maurermeister .

Putzfrau
sofort für abends gesucht .
Zu erfragen in der Exped . (314

Gummiband
Mr StrümpMäuder,

schwarze

Besenlitzsn u.
Rockborden ,

Tkikiv ml!

HM mit Arttii
in Wildbad zu kaufe » ge¬
sucht . Ausführl . Offerten
(Briefe offen lassen) m . Preis
unt . F . St . 1725 bes . Md .
Masse , Stratzlmrg l . Gls .

Ein jüngeres

ÄriMivir
für Haushalt sofort gesucht .

Dilla Viktoria .
Für sofort gesucht, ein

Zimmer-
Mädchen

sowie für nachmittags
kl»t WMm .

Pauorawa -Hotel .

Hl. Hrtheater.
Keule abend

Ä «che« Nil-
Lustspiel in 3 Aufzügen

von Oskar Vlumenthal
und Gustav Kadelburg ,

E Linol-Zanämanäel-
Kleie

HA ist ein bewäbrles

Verstaut obne Lsikenksrls .
Lasten (AK . l,50

bei
Lkr. äctstinlä u . 8okn,

striseur - , Oorkümerie- u . Zportgesciiük
lNiotolirmcilung,

nur König -Karislr . 68 .
8inol - lVlanclelkIeie ist ein vor^üglicües

iluulreinigungs - lVMel von sngenelimer .niiiäer , erkriseliencier unct cloest vollkom¬
men unscftäcliiclier Mrkung unä ivirck stets
bei tarier Ickaui, speziell bei Kinclern an¬
stelle 5eike gern genommen .

8inol erbäit unä gibt bei regeimäkigem
Oebrauek 7.arle , biübenäe , reine , krisebe ,
glatte unä gescckmieiälge blaut .

Oebrsuclisanweisunx : (Aan nebme
etwas ZinoIKAanäelkleie auk einen ange -
teucbteten weicben IVasebiappen u . reibe
äamit Sesicbt , Arme , biänäe (bei einem
Voiibaäe äen ganzen Körper ) ab .

MänciivASLbmitteli
mit mineraliscüem bettgebalt
5tück 10—14 unä 20 ? kennig.

>!!
empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis . Rodert Kieriuger .

Rrifiß -Pesr«

— Schöne —

Cmgkii -, Lmate«-,
ZMel, - MliWlist
Afttril-Wiiiizkil iism .
empfiehlt Gärtner Wolf .

wafferglas,
Weinessig,

empfiehlt

Strümpfe ! !
Von der Neichsbekleidungsstelle sind mir
500 paar woll. Strümpfe

zugeteilt worden zu folgenden Verkaufspreisen :
Größe 1 , 2 , 3, 4, 5, 6, 7,

für das Alter von 2, 3, 4—5, 6, 7 , 8, 9—10,
Mk . 1 . 57,1 . 76 , 1 . 96, 2 . 15 , 2 . 34, 2 . 53, 2 . 72,

Größe 8 , 9,
für das Alter von 11 —12, 13 —14 Jahren

Mk . 2 .92 , 3 . 10 per Paar .
Molch.

- -
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